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 Auszug aus dem Referenzrahmen 2022-2027:
 Partnerschaft mit den Eltern der Schüler

Eltern haben großen Einfluss auf die Entscheidungen ihrer Kinder. Daher müssen die Information
und Konsultation der Eltern im Rahmen der in geltenden Gesetzen, Regelungen und Weisungen
vorgesehenen Gespräche in das Orientierungskonzept der Schulen einfließen. Zudem werden
zusätzliche Strategien in der Schule entwickelt, um eine Partnerschaft mit den Eltern aufzubauen
und die Mittel bereitzustellen, um die Kinder bestmöglich zu unterstützen.

Folgende Maßnahmen tragen zu einer guten Partnerschaft mit den Eltern der Schüler bei:
     ↘ Information der Eltern über die Orientierungsetappen und -maßnahmen;

   ↘ regelmäßige Gespräche mit ein und derselben Person (z. B. Klassenlehrer oder Tutor,
Aushändigung von Zeugnissen), um ein Vertrauensverhältnis aufzubauen (diese Person sollte
wenn möglich länger als ein Schuljahr dieselbe bleiben, um ein Klima des Vertrauens zu schaffen);

     ↘ Gespräche zwischen Lehrer(n) oder Tutor(en) des Schülers, dem Schüler und seinen Eltern, in
denen der Schüler seine Fortschritte und Projekte - wenn möglich anhand seines Portfolios -
darlegen und über seine nächsten Schritte entscheiden kann[2];

     ↘ Aufgaben, bei denen die Eltern einbezogen werden: z. B. zum Thema Selbst- und Fremdbild,
Einladung der Eltern, um ihre Berufe vorzustellen;

      ↘ usw.[3]

Referenzrahmen für schulische und berufliche Orientierung 2022-2027, S. 18f.
(dzt. Noch unveröffentlichte deutsche Übersetzung)

Einleitung

Eltern und Berufsorientierung

Die zentrale Rolle von Eltern und familiären Bezugspersonen[1] als wichtige Unterstützer:innen und
Einflussgeber:innen in Fragen der schulischen und beruflichen Orientierung von Jugendlichen ist
heute unbestritten. Zahlreiche Studien bezeugen den maßgeblichen Einfluss der Eltern auf die
Entscheidungsfindung und den Berufsweg. Ihre Einbindung in schulische und berufliche Orientierung
wird daher in der Fachliteratur und allen maßgeblichen Qualitätskonzepten für Orientierung
gefordert. In diesem Sinne versteht auch der Luxemburger Referenzrahmen für schulische und
berufliche Orientierung die Partnerschaft mit den Eltern als eines der fünf zentralen
Handlungsfelder der Orientierung.

Diese wichtige Aufgabe der Elternzusammenarbeit für gelingende Orientierung umzusetzen, wird
aber von vielen schulischen Orientierungslehrer:innen und -berater:innen als besonders schwierig
und herausfordernd beschrieben. [4]

[1] Um den Lesefluss zu erleichtern, wird der Begriff „Eltern“ in der vorliegenden Methodensammlung verwendet, um alle Erziehungsberechtigten eines Jugendlichen, und
gegebenenfalls auch andere familiäre Bezugspersonen zu bezeichnen. Gelegentlich wird der Begriff Eltern durch „familiäre Bezugspersonen“ ersetzt, um daran zu erinnern,
dass in manchen Familienkonstellationen etwa auch Großeltern, Stiefeltern oder Pflegeeltern wichtige Ansprechpartner für die Aktivitäten sein können.
[2] nach dem Modell der „KEL-Gespräche“ in Österreich
[3] vgl. Fußnote 8
[4] Siehe SCMO 2021 : Rapport final. Analyse et évaluation des démarches d’orientation des lycées



Die strukturellen Herausforderungen, die sich für die Elternzusammenarbeit in diesem Bereich ganz
unabhängig von Fachkompetenz und gutem Willen aller Beteiligten stellen, unterstreichen diese
Darstellung.

Einige Herausforderungen für Elternzusammenarbeit in der Orientierung

      ↘ Widerspruch zwischen der tragenden Rolle der Eltern im Berufsfindungsprozess und ihren
Fachkenntnissen über Berufsorientierung im 21. Jahrhundert (neue Berufe,
Schlüsselkompetenzen, Berufsaussichten und Arbeitsalltag in Handwerksberufen, usw.)

     ↘ Vorerfahrungen der Eltern in ihrer eigenen Schullaufbahn oder Schwierigkeiten der
schulischen Ansprechpartner:innen in der Elternzusammenarbeit können zu sehr
unterschiedlichen Perspektiven oder Voreingenommenheit führen, die das gemeinsame
Interesse am Wohlergehen des Kindes überlagert

      ↘ stereotype Wahrnehmung bestimmter Berufe, der Arbeitswelt oder der Schule, die die
Sichtweise auf Orientierung (von Seiten der Eltern, Lehrenden und Schüler:innen) prägen und den
Blick verengen können

      ↘ Selektivität und teilweise einschränkende Zugangsvoraussetzungen im Schulsystem, die
manchmal schwer zu vermitteln sind und mit Wünschen der Schüler:innen und Eltern kollidieren

    ↘ wechselnde Ansprechpartner:innen auf Schulebene und wenig Zeit für den
Beziehungsaufbau zwischen Eltern und schulischen Ansprechpersonen für Orientierung

        ↘ sprachliche Hürden in der Verständigung zwischen Schulpersonal und Eltern: wenn für
Gespräche keine kulturellen Mediator:innen zur Verfügung stehen, ist in vielen Konstellationen
zwischen Eltern und Lehrenden kein direktes Gespräch möglich.

Aus Sicht der schulischen und beruflichen Orientierung ist es aufgrund der zentralen und auch
vielfältigen Unterstützungsfunktion der Eltern wichtig, diesen Herausforderungen so gut wie möglich
zu begegnen und das Potential der Elternzusammenarbeit so weit wie möglich und im Interesse der
Jugendlichen sinnvoll, auszuschöpfen.



Im Leitfaden „Eltern ins Boot holen“ (Bührmann et al. 2020) wird die Unterstützungsfunktion der
Eltern auf Basis von Elterninterviews in einem Vier-Felder-Modell zusammengefasst.

Auf dieser Basis werden Angebote für Elternarbeit vorgeschlagen, die zum Teil auch in der
vorliegenden Methodensammlung zitiert werden.

Quelle: Bührmann et al.2020: Eltern ins Boot holen, S. 11



Zielsetzung der vorliegenden Beispielsammlung

Die vorliegende Beispielsammlung soll aktuelle Handlungsmöglichkeiten und „Good Practices“ für die
Elternzusammenarbeit im Bereich der Berufsorientierung für Cellules d‘orientation in Luxemburg
zugänglich machen. Es fließen sowohl Beispiele aus anderen Ländern, als auch Praktiken aus Schulen
in die Sammlung ein.

Die Zusammenstellung geht nicht mit dem Anspruch einher, dass alle vorgestellten Aktionen in allen
Schulen umgesetzt werden. Es geht vielmehr darum, Anregungen und konkrete Materialien
anzubieten, die auf Basis des Bedarfs der Schüler:innen und der Möglichkeiten jeder einzelnen
Schule als Inspiration dienen können. Alle schulischen Akteur:innen sind dazu eingeladen, die
angebotenen Materialien und Praxisbeispiele so anzupassen, dass sie möglichst passend und
bereichernd für den Orientierungsprozess der Schüler:innen eingesetzt werden können.

Aufbau der Beispielsammlung

Die Beispielsammlung folgt der Logik der
fünf Bereiche der Career Management
Skills / Orientierungskompetenzen, die im
Referenzrahmen für schulische und
berufliche Orientierung 2022-2027
eingeführt werden.

Die Potenziale und möglichen Prioritäten der Elternzusammenarbeit werden pro Kompetenzbereich
in einer Übersicht zusammengefasst; im Anschluss werden jeweils einige Praxisbeispiele vorgestellt.
Die Beispielsammlung soll im Dialog mit den Schulen und auf Basis ihrer Erfahrungen und
Rückmeldungen weiter wachsen bzw. angepasst werden.



einen Dialog auf Augenhöhe suchen und sich für die Sichtweise der Eltern interessieren:
wertschätzend kommunizieren, aktiv zuhören und zusammenfassen.

Intensität und Schwerpunkte der Elternzusammenarbeit aufgrund der Bedürfnisse der Jugendlichen
festlegen: was braucht die Schülerin/der Schüler um für sich kohärente Entscheidungen zu treffen?
Welche Informationen oder Beratungsmöglichkeiten brauchen Eltern um sie oder ihn bestmöglich
darin zu unterstützen? Was ist sinnvoll und notwendig, um Schwierigkeiten und Hindernisse in der
Elternzusammenarbeit vorzubeugen? Natürlich richtet sich die Intensität der Elternzusammenarbeit
auch nach dem Alter der Schüler:innen und den Möglichkeiten der Eltern.

auf den Aufbau einer Vertrauensbasis zwischen Eltern und ihren Hauptansprechpartner:innen
achten und in der Orientierung darauf aufbauen. Nach Möglichkeit genug Zeit für den Aufbau einer
konstruktiven Beziehung mit einer/einem schulischen Ansprechpartner:in einräumen.

Überlegungen zu Interkulturalität und den Unterschieden zwischen sozialen Milieus in die Planung
einfließen lassen. Eltern sind keine homogene Gruppe: Mit welchen Eltern(gruppen) läuft die
Zusammenarbeit gut, in welchen Situationen/Konstellationen treten Schwierigkeiten auf? Welche
Faktoren könnten die Zusammenarbeit behindern und wie kann man ihnen entgegenwirken? (z.B.
Einsatz von interkulturellen Mediator:innen, mehrsprachige Veranstaltungen, Wahl neutraler Orte,
ev. den Eltern vertrauter Orte, Art der Ankündigung und offizieller Anlass der Begegnungen).

andere Schulveranstaltungen nutzen um als Cellule d'orientation bzw. Ansprechpartner:in sichtbar
und verfügbar zu sein.

Eltern einladen die Lernergebnisse, Begabungen und Potenziale des Kindes zu entdecken und sie
von den Ansprechpartner:innen der Schule wertgeschätzt zu sehen;

Schüler:innen die Möglichkeit geben, den Eltern die Ergebnisse ihrer Arbeiten und Reflexionen,
sowie ihre Stärken, Potenziale und Zukunftsvorstellungen aus ihrer eigenen Perspektive zu
präsentieren.

Eltern in die Weiterentwicklung der Orientierungsarbeit einbinden: Eltern können
Ideengeber:innen sein, ihre Erwartungen und Bedürfnisse ausdrücken und als Gruppe oder einzeln
bestimmte Orientierungsmaßnahmen unterstützen.

Leitgedanken
Ein Beispiel aus der Literatur: aktives Zuhören

Die folgenden Leitgedanken können für alle Bereiche der Elternzusammenarbeit hilfreich sein:



Ein Beispiel aus der Literatur: aktives Zuhören

Quelle: EKS 2021: A Practitioner’s Guide to Unchartered Water of Career Counselling, S. 60-62
https://euroguidance.gov.mt/portfolio/a-practitioners-guide-to-uncharted-waters-of-career-counselling-a-critical-reflection-perspective/

https://euroguidance.gov.mt/portfolio/a-practitioners-guide-to-uncharted-waters-of-career-counselling-a-critical-reflection-perspective/


Ein Beispiel aus der Literatur: 
Was brauchen Eltern im Umgang mit Veränderungen?

Quelle: Steiner, Voglhofer, Liebeswar 2016: Praxishandbuch Eltern und Berufsberatung. Unterstützung bei der Berufsorientierung von Kindern,
Jugendlichen und jungen Erwachsenen. HG. Vom Arbeitsmarktservice Österreich. S. 20

Im Praxishandbuch Eltern und Berufsberatung (Steiner, Voglhofer, Liebeswar 2016) werden vier
verschiedene Umgangsweisen mit Veränderungen vorgestellt. Eine Auseinandersetzung mit diesen
idealtypischen Mustern kann schulischen Akteur:innen dabei helfen, darüber zu reflektieren, was
Eltern mit unterschiedlichen Reaktionsmustern in Gesprächssituationen besonders gut dabei helfen
kann, ihre Kinder zu unterstützen.



Maßnahmen, die alle Schüler:innen betreffen
Freiwillige Angebote für interessierte Schüler:innen
Unterstützungsangebote im Falle von Schwierigkeiten,
 Angebote für Eltern (z.B. Kontaktpersonen, Anlaufstellen).

Der Beginn eines neuen Schuljahres, und ganz besonders der Beginn einer neuen Schulstufe (z.B.
untere oder obere Sekundarstufe, Beginn einer Berufsausbildung), bietet eine gute Möglichkeit,
Eltern von Anfang an aktiv über schulische und berufliche Orientierung zu informieren.

Gegenstand dieser allgemeinen Information können sein:

Administrative und im Schulsystem vorgesehene Etappen und Fristen;

Unterstützungsangebote der Schule einschließlich:

Möglichkeiten für Eltern, ihre Kinder aktiv zu unterstützen;

Einladung an die Eltern, ihre Erwartungen und Fragen im Hinblick auf die Berufsorientierung
auszudrücken bzw. an der (Weiter-)Entwicklung von Berufsorientierungsmaßnahmen mitzuwirken.

Der Beginn eines neuen Schuljahres oder (Aus-)Bildungszyklus kann auch dafür genutzt werden,
Eltern nach ihren beruflichen Erfahrungen, Kontakten und Schnuppermöglichkeiten zu fragen, die
sie in die Orientierung einbringen könnten (z.B. Vorstellung von Berufen, Angebote für Praktika,
Bereitschaft für Interviews)[1].
Für die praktische Umsetzung bieten sich sowohl schriftliche Überblicksdokumente (z.B. Broschüren,
Kalender, Tabelle), als auch Informationsveranstaltungen (vor Ort oder elektronisch) an

Ein guter Start

Überblick

[5] Siehe Bührmann et al 2020: Eltern ins Boot holen, S. 28: Elternkompetenzdatei 

Elterninformation zum Thema
Orientierung

Überblick in schriftlicher Form (z.B. Broschüre, Kalender, Tabelle)

Informationsveranstaltungen organisieren oder auf allgemeinen
Willkommensveranstaltungen präsent sein

Elterninfo: wie kann ich mein Kind bei der Berufswahl
unterstützen?

Bereitschaft der Eltern abfragen, ihre Expertise in die
schulischen Orientierungsmaßnahmen einzubringen

Erwartungen der Eltern abfragen und Einladung zur Mitwirkung



Eine Schule erhebt zunächst systematisch die Sprachen, die in den Familien der Schüler:innen der
„classes inférieures“ gesprochen werden und verfasst dann einen Brief mit Informationen rund
um die Orientierung. Themen sind z.B. Praktika, Promotionskriterien etc. 

In einer anderen Schule hat die Cellule d’orientation Überblicksdokumente ausgearbeitet, die in
Elterngesprächen systematisch als Informationsgrundlage miteinbezogen werden.

Eine Schule ist dabei, in einem allgemeinen Dokument für Eltern einige Seiten zur Orientierung
zu gestalten.

In einer anderen Schule wurde ein Dokument mit Informationen zum Orientierungsprozess
ausgearbeitet und den Familien zur Verfügung gestellt.

Mehrere Schulen sprechen Orientierung in den ersten Elternabenden mit neuen Schüler:innen
an, nutzen standardisierte Präsentationen und betonen die Wichtigkeit des Themas. Die Abende
werden entweder von Klassenlehrer:innen oder mit der Unterstützung von Mitgliedern der
Cellule d’orientation gehalten.

In mehreren Lycées werden den Eltern der Schüler:innen möglichst früh in geeigneter Form
Informationen zur Orientierung angeboten. Auf folgende verschiedene Möglichkeiten wird dabei
zurückgegriffen:

Luxemburger Lycées empfehlen...
zusätzlich zu den hauptverantwortlichen Ansprechpartner:innen im Rahmen der zeitlichen
Möglichkeiten interne Mediator:innen in Gespräche einzubeziehen, wenn Mitglieder des
Schulpersonals dieselben Sprachen beherrschen wie die Eltern.

interkulturelle Mediator:innen einzuladen, um interkulturelle Vermittlung über rein sprachliche
Übersetzungshilfe hinaus zu gewährleisten. Mediator:innen können schulische Akteur:innen
und Eltern über Unterschiede und Gemeinsamkeiten im Hinblick auf den Stellenwert von
Schule, Beruf und Elternzusammenarbeit in verschiedenen Kulturen informieren.
Mediator:innen können im Rahmen von Einzelgesprächen einbezogen werden, können aber
auch für Informations- und Austauschtreffen, die sich an mehrere Familien richten, eingeladen
werden.

Praxisbeispiel: frühe Elterninformationen zum Thema Orientierung



Wie werden Eltern angesprochen? Der Leitfaden 
Eltern erwünscht!? fasst folgende Möglichkeiten zusammen:

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Bundesarbeitsgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT 2014: Eltern erwünscht!? Wie Zusammenarbeit in der Berufs-
und Studienorientierung gelingen kann, S. 17



Comment soutenir son enfant dans ses choix scolaires et professionnels ?

Aujourd’hui l’orientation scolaire et professionnelle ne se limite plus à un conseil qui recommande,
à un moment donné, une formation ou un métier spécifique à votre enfant. Le but de l’orientation
est plutôt que les jeunes puissent développer toutes les compétences utiles dans ce contexte
précis pour faire leurs choix éducatifs, professionnels et au sens large leurs choix de vie.

Le monde du travail actuel est caractérisé par une évolution dynamique des profils professionnels,
des secteurs et des environnements de travail. Les exigences en matière de flexibilité et
d'autonomie augmentent dans tous les secteurs et toutes les professions. En même temps, les
opportunités pour participer à l’apprentissage tout au long de la vie et faire évoluer son parcours
deviennent de plus en plus nombreuses. Afin de saisir les bonnes opportunités tout en restant
fidèle à soi-même, il est important de bien connaître ses propres qualités, valeurs et sa
personnalité et de savoir évaluer ses options pour prendre ses décisions : des études scientifiques
montrent que les chances de rester dans le travail ou les études choisis augmentent si la décision a
été prise en cohérence avec les intérêts et la personnalité du jeune.

En tant que parent vous pouvez aider votre enfant à développer des connaissances et idées dans
chacun des domaines essentiels pour cette capacité à s’orienter, repris dans le schéma suivant :

Um Eltern die wichtigsten Botschaften im Hinblick auf ihre Unterstützung im Orientierungsprozess
zu vermitteln, kann der folgende Text als Inspiration oder Vorlage genutzt werden.
Andere nützliche Quellen für Informationen zur Rolle der Eltern sind auf der folgenden Seite
angeführt.

Praxisbeispiel: Wie kann ich mein Kind bei der Berufswahl unterstützen?

d’avoir un échange régulier avec les
interlocuteurs du lycée de votre
enfant et de vous impliquer, autant
que possible, dans la vie scolaire, par
exemple en participant activement
aux événements et activités
organisés par le lycée de votre enfant
(p.ex. soirées parents, activités à la
maison, présentations, webinaires) ;
d’encourager votre enfant à faire ses
propres découvertes et à poser des
questions par rapport aux métiers et
professions, entreprises et formations
dans chaque contexte qui s’y prête ;

Pour soutenir votre enfant, il est
recommandé :

de créer un cadre ouvert et chaleureux pour discuter de ses projets, aspirations et idées ;
de partager sans imposer vos idées et visions et d’être curieux par rapport aux siennes
de chercher ensemble des solutions par rapport aux questions pratiques (p.ex. trouver des
personnes de contact pour parler d’un métier, organiser le trajet, ressources financières) ; 
de croire en votre enfant, ses compétences et son potentiel pour faire son chemin.



https://www.letudiant.fr/orientation/conseils-d-orientation/article/parent-votre-role-
dans-l-orientation-scolaire.html
https://bestfutur.com/role-des-parents-orientation/ 
https://www.berufswahlkompass.de/eltern/
https://ooe.arbeiterkammer.at/myfuture 
https://www.baer.bayern.de/kinderbetreuung-schule/schule/uebergang-schule-beruf-
ausbildung/ 
https://planet-beruf.de/eltern-und-erziehungsberechtigte/mein-kind-unterstuetzen

Die folgenden Websites bieten allgemeine Informationen für Eltern zu ihrer Unterstützung in
der Orientierung

Ein Beispiel für einen Informationsabend zur elterlichen Unterstützung wird im Leitfaden „Eltern
erwünscht?!“ angeführt:

https://www.letudiant.fr/orientation/conseils-d-orientation/article/parent-votre-role-dans-l-orientation-scolaire.html
https://bestfutur.com/role-des-parents-orientation/
https://www.berufswahlkompass.de/eltern/
https://ooe.arbeiterkammer.at/myfuture
https://www.baer.bayern.de/kinderbetreuung-schule/schule/uebergang-schule-beruf-ausbildung/
https://planet-beruf.de/eltern-und-erziehungsberechtigte/mein-kind-unterstuetzen%5e


Einige Schulen haben Schüler:innen und Eltern zu ihren Erfahrungen und Wünschen hinsichtlich der
schulischen und beruflichen Orientierung befragt und diese in die Anpassung ihres
Orientierungskonzeptes einbezogen. Die Rückmeldungen der Eltern und Schüler:innen zeigen oft,
dass an der Schule verankerte Maßnahmen trotz der Informationsbemühungen nicht allen bekannt
sind. Sie zeigen, dass eine Schlüsselmassnahme darin besteht, Informationsangebote regelmässig und
eventuell über mehrere verschiedene Kanäle zu wiederholen, damit si tatsächlich bei allen Familien
ankommen.

In einer Luxemburger Schule nimmt ein Mitglied des Comité des enseignants an der Assemblée
générale des Comité des parents Teil und gibt Ideen und Anregungen weiter

Praxisbeispiel: Erwartungen der Eltern abfragen und in weitere Planungen
einbeziehen

Ideen aus dem Workshop vom 7.12.2022

Einbeziehung der Comité des parents und der Comité des élèves in die
Konzeptentwicklung an den Schulen, einschließlich der Démarche d’orientation

Das Thema Orientierung in allgemeinen Befragungen der Eltern häufiger mit einbeziehen.

Organisation eines nationalen Elternforums zum Thema Orientierung



Um sich selbst gut kennenzulernen, ihre Stärken beschreiben zu können und ein positives
Selbstkonzept aufzubauen, werden Schüler:innen im Rahmen der schulischen
Orienterungsmaßnahmen verschiedene Aktivitäten rund um die Selbstreflexion und Reflexion
eigener Erfahrungen angeboten.

Bei einigen dieser Übungen bietet es sich an, Eltern bewusst einzubeziehen und gegebenenfalls
einen Dialog zu fördern. Wichtig ist es, Schüler:innen und Eltern dafür zu sensibilisieren, dass es
normal ist, dass Kinder und Eltern unterschiedliche Perspektiven und Blickwinkel auf Bildungs- und
Berufsentscheidungen haben. Indem diese Unterschiede bewusst zum Thema gemacht werden,
können sie sachlich betrachtet werden. Durch den Reichtum an Erinnerungen und Anekdoten, die
Eltern in Bezug auf ihre Kinder haben, können sie die Selbstreflexionsprozesse durch konkrete
Anschauungsbeispiele bereichern (Was haben die Kinder schon immer gut gekonnt? Wo haben sich
ihre Leidenschaften und Passionen gezeigt, worin sind sie besonders ausdauernd?).

Am Aufbau eines positiven Selbstkonzepts und dem Kennenlernen der Stärken der Schüler:innen
kann auch die Schule mitwirken, indem bewusst, und auch im Kontakt mit den Eltern, Erfolge,
Stärken und Begabungen thematisiert werden. Anlass für solche Gespräche oder Präsentationen
können z.B. Projektpräsentationen oder Gespräche auf Basis eines Portfolios oder anderer
Dokumentationen sein. Als Praxisbeispiel dafür werden die in Österreich gesetzlich verankerten
Kind-Eltern-Lehrer-Gespräche (KEL) vorgestellt.

Nützliche Informationen, die Eltern hier mitgegeben werden können, betreffen vor allem die
Stärkung der Selbstwirksamkeitserwartung[6] und die Tatsache, dass die berufliche
Selbstwirksamkeitserwartung als positiver Einflussfaktor auf gelingende Orientierungs- und
Transitionsprozesse identifiziert wurde.[7]

Sich selbst kennenlernen - positives Selbstkonzept

Überblick

[6] auch Selbstwirksamkeit oder Kompetenzerwartung
[7] Vgl. etwa Matthes, Stephanie 2019: Warum werden Berufe nicht gewählt? Die Relevanz von Attraktions- und Aversionsfaktoren in der Berufsfindung. BiBB Bonn.

Sich selbst kennenlernen: 
Eltern und familiäre

Bezugspersonen einbinden

Eltern in Reflexionsübungen einbeziehen und zum Brainstorming
anregen

Ressourcenorientierte Eltern-Kind-Gespräche führen

Elterninfo: Selbstwirksamkeit stärken

Ein Luxembuger Lycée empfiehlt...

...Eltern einzuladen, wenn positive Leistungen der Kinder im Vordergrund stehen, wichtige
Etappen gefeiert oder Projekte abgeschlossen werden.



Selbstbild-Fremdbild-Übungen gehören zu den Klassikern der schulischen und beruflichen
Orientierung. Werden sie mit vorformulierten Fragebögen durchgeführt, helfen sie Jugendlichen bei
der Auseinandersetzung mit eigenen Stärken und dem Erwerben des Vokabulars zur
Selbstbeschreibung in Bewerbungssituationen.

Im Anschluss werden zwei Fragebögen zu den Stärken und den Werten der Jugendlichen angeboten,
die im ersten Schritt von den Jugendlichen selbst ausgefüllt werden, und in einem zweiten Schritt im
Sinne einer Fremdeinschätzung von Familienmitgliedern ausgefüllt werden können. Für die
Umsetzung der Fragebögen kann es sinnvoll sein, den Jugendlichen selbst die Wahl zu überlassen,
mit wem sie die Übung durchführen: mit einem Elternteil, beiden Elternteilen oder auch mit anderen
familiären Bezugspersonen. Die Selbstbild-Fremdbild-Übung kann über die Elternzusammenarbeit
hinaus auf die Peer-Group erweitert werden: Peers können komplementäre Perspektiven einbringen.
Die Jugendlichen selbst füllen ihren eigenen Fragebogen aus.

Im Anschluss an das individuelle Ausfüllen besprechen die Jugendlichen mit ihren jeweiligen Partnern
Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den Fragebögen. Familiäre Bezugspersonen und Peers
sind eingeladen, Beispiele und Geschichten zu erzählen, in denen sich die jeweilige Stärke oder der
jeweilige Wert ausdrückt.
Die ausgefüllten Bögen und etwaige Notizen können in einem Portfolio oder anderem geeigneten
Platz aufbewahrt werden.

Praxisbeispiel: Selbstbild-Fremdbild

[6] auch Selbstwirksamkeit oder Kompetenzerwartung
[7] Vgl. etwa Matthes, Stephanie 2019: Warum werden Berufe nicht gewählt? Die Relevanz von Attraktions- und Aversionsfaktoren in der Berufsfindung. BiBB Bonn.

Ein Luxembuger Lycée empfiehlt...

...die Nutzung der App Circles (Klett-Verlag), die bei der ganzheitlichen Berufsorientierung
(individuellen Stärken, Neigungen, Zielen und Wertvorstellungen) unterstützt und Eltern-
Feedback als Fremdeinschätzung mit einbezieht.

https://www.klett.de/lehrwerk/circles/konzeption


[8] Eine deutschsprachige Version dieser Übung wird z.B. im Freiburger Methodenkoffer online zur Verfügung gestellt: https://www.freiburger-
methodenkoffer.de/fileadmin/user_upload/fmk-faehigkeiten-blick_von_aussen.pdf (konsultiert am 29.11.2022)

Activité : Mes qualités, valeurs, intérêts et expériences [8]

Nom

Prénom

https://www.freiburger-methodenkoffer.de/fileadmin/user_upload/fmk-faehigkeiten-blick_von_aussen.pdf




[9] Sources d’inspiration : 
https://www.csmv.qc.ca/wp-content/uploads/2011/04/Mes_valeurs.pdf 
https://www.cairn.info/revue-management-et-avenir-2016-4-page-55.htm 

https://www.csmv.qc.ca/wp-content/uploads/2011/04/Mes_valeurs.pdf
https://www.cairn.info/revue-management-et-avenir-2016-4-page-55.htm


Exercice : Coche les valeurs qui te correspondent le plus.

[9] Sources d’inspiration : 
https://www.csmv.qc.ca/wp-content/uploads/2011/04/Mes_valeurs.pdf 
https://www.cairn.info/revue-management-et-avenir-2016-4-page-55.htm 

Exercice : Parmi les valeurs cochées, marque avec une couleur celles qui te parlent le plus.

Exercice : Réfléchis s’il y a parmi les valeurs marquées des valeurs principales qui guident tes
décisions les plus difficiles et qui te correspondent le mieux.

https://www.csmv.qc.ca/wp-content/uploads/2011/04/Mes_valeurs.pdf
https://www.cairn.info/revue-management-et-avenir-2016-4-page-55.htm


Im Anschluss finden Sie eine Vorlage für ein stärkenorientiertes Brainstorming.

Eltern oder andere familiäre Bezugspersonen sind eingeladen, es auszufüllen und dem Jugendlichen
als positiven Beitrag für den eigenen Orientierungsprozess zur Verfügung zu stellen.

Indem sie diesen konstruktiven, für ihr Kind unmittelbar nützlichen Beitrag leisten, werden Eltern
zugleich mit den Fragestellungen vertraut gemacht, die in der schulischen und beruflichen
Orientierung besonders relevant sind. Die Aufmerksamkeit wird von vorgefassten Überzeugungen
weg hin zur Persönlichkeit des Kindes gelenkt.

Wenn ein Portfolio o.Ä. geführt wird, dann kann das Ergebnis dieses Brainstormings fester
Bestandteil der Sammlung werden. Die Schüler:innen können eingeladen werden, zu späteren
Momenten dahin zurückzublättern.

Praxisbeispiel: stärkenorientiertes Brainstorming

Ein Luxembuger Lycée empfiehlt...

...die Nutzung der App Circles (Klett-Verlag), die bei der ganzheitlichen Berufsorientierung
(individuellen Stärken, Neigungen, Zielen und Wertvorstellungen) unterstützt und Eltern-
Feedback als Fremdeinschätzung mit einbezieht.

https://www.klett.de/lehrwerk/circles/konzeption


Pourquoi ?

En tant que parents, vous avez vécu beaucoup de moments avec votre enfant qui vous permettent
de compléter la liste des points forts, activités préférées, valeurs et motivations avec des éléments
auquel votre enfant ne pense peut-être pas. D’autres idées et observations de votre part peuvent
confirmer et encourager votre enfant dans ses projets. Cet exercice vous invite à formuler ces idées
et à les discuter avec votre enfant.

Comment ?

Complétez ce brainstorming tout en pensant à votre enfant dans les moments où vous le sentez
motivé, actif, joyeux voire épanoui. Notez toutes vos idées sans en déduire tout de suite des
conséquences. Montrez votre brainstorming à votre enfant.

Activité : Le brainstorming en famille

Avec cette activité, vous générez et partagez des idées et ne prenez pas de décision finale
concernant les projets d’avenir.

Dans quelles situations voyez-vous votre enfant particulièrement joyeux, engagé, voire rayonnant ?



À quelles activités, points forts ou valeurs ces situations sont-elles liées ?

Comment votre enfant pourrait-il réaliser ces aspects dans les années à venir et dans sa future
activité professionnelle ?

Connaissez-vous des personnes qui pourraient vous aider à gagner des informations ou expériences
par rapport à ces perspectives ?



Ressourcenorientierung bzw. Stärkenorientierung ist ein wichtiges Schlagwort in der
Berufsorientierung: tragfähige Berufswünsche und Bildungsentscheidungen beruhen idealerweise
auf positiven Entscheidungen, die sich an Stärken, Interessen und Persönlichkeitsmerkmalen
orientieren. Ressourcenorientierte Kind-Eltern-Lehrer-Gespräche[10] sind in Österreich seit dem
Schuljahr 2012-2013 an allen Neuen Mittelschulen verpflichtender Bestandteil der sogenannten
„Ergänzenden Rückmeldung“. Auch in Luxemburg werden solche Gespräche in manchen Lycées
regelmäßig durchgeführt.

Praxisbeispiel : Ressourcenorientierte Eltern-Kind-Gespräche führen

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Bundesarbeitsgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT 2014: Eltern erwünscht!? Wie Zusammenarbeit in der Berufs-
und Studienorientierung gelingen kann, S. 17

Ein Luxembuger Lycée empfiehlt...

...eine Konvention mit Eltern auszuarbeiten, in der KEL-Gespräche (oder andere Elterngespräche)
von Anfang an als Teil der Zusammenarbeit vorgesehen werden. Bei der Einladung erfolgt der
Hinweis auf die Konvention und das Engagement der Eltern, zu den Gesprächen zu erscheinen.
Seit der Einführung dieser Maßnahme erscheinen fast alle Familien zu den Gesprächen.

Für die KEL-Gespräche in den verschiedenen Schulstufen wurden unterschiedliche Schwerpunkte
festgelegt, die den Orientierungsprozess bereichern bzw. abbilden. Die Jugendlichen sind in Stufe 5
10-11 Jahre und in Stufe 8 13-14 Jahre alt.

[10]KEL-Gespräche gelten als kindgesteuerte Gespräche, deren Fokus auf Stärken, Entwicklungen und der Vereinbarung nächster Schritte liegt.



Quellen: 
https://www.nms.ssr-wien.at/index.php/neue-leistungsrueckmeldung-in-der-nms/kind-eltern-lehrer-gespraech-kel-gespraech (konsultiert am
25.11.2022) 
https://www.schule-im-aufbruch.at/wp-content/uploads/pdf/Box%20voller%20Ideen%2012%2006%202020_FINAL.pdf S. 27 Video-Beispiel für ein
KEL-Gespräch: https://www.nmsweitra.ac.at/joomla/index.php/unsere-schule/kel-gespraeche 

Ein Luxembuger Lycée empfiehlt...
...Von allen Elterngesprächen eine schriftliche Notiz anzufertigen, damit die Informationen und
Ergebnisse vorangegangener Gespräche aufgegriffen werden können, selbst wenn die schulischen
Ansprechpartner:innen wechseln.



Die berufsbezogene Selbstwirksamkeitserwartung ist ein wichtiger Faktor für den Erfolg des
Orientierungsprozesses und den gesamten Werdegang eines Menschen. Idealerweise sollten alle
Bezugspersonen junger Menschen im Hinblick auf die Auswirkungen ihres Verhaltens auf die
Selbstwirksamkeitserwartung sensibilisiert werden.
Das folgende Informationsblatt kann als Ressource dafür genutzt werden; selbstverständlich können
auch Expert:innen eingeladen und andere Informationsquellen genutzt werden.

Praxisbeispiel : Elterninfo Selbstwirksamkeit



les expériences antérieures (succès menant à un sentiment de maîtrise versus échecs)
l’apprentissage et la comparaison sociale, positifs ou négatifs
les réactions d’autrui, résonnances, intérêts, approbations ou jugements qui renforcent ou
réduisent notre croyance en nos capacités ;
les états physiologiques et émotionnels.

Pourquoi? [11]

Dans la psychologie de l’éducation et la psychologie du travail, il est établi depuis longtemps que les
croyances d’un individu en ses capacités à réussir jouent un rôle crucial dans son engagement et ses
performances. Plus on se sent capable de relever un défi ou de réussir une tâche, plus on est
persévérant et performant dans les activités y liées. Bien qu’il existe également d’autres facteurs
d’influence sur les parcours individuels, le facteur de la confiance en soi – et notamment de
l’efficacité personnelle perçue – devra être considéré dans le contexte de l’orientation.

Aujourd’hui les jeunes sont souvent exposés à un discours pessimiste des adultes et des médias sur
le développement de la société, l’évolution du marché du travail, la complexité de la vie voire leurs
perspectives d’avenir.

Bien qu’il soit important de discuter ouvertement des développements de la société, des discours
inattentifs ou non filtrés peuvent engendrer des peurs importantes[12]. Ils peuvent même mener à
un sentiment d’incapacité de faire face à ce monde du travail. Par rapport à ce sentiment, il est
d’autant plus important que les enseignants et parents fassent de leur mieux pour renforcer le
sentiment d’efficacité personnelle des jeunes par rapport à leur capacité de réaliser leurs objectifs
(soigneusement définis), de réussir leur parcours et d’être acteur de sa vie dans un monde en
changement.

Selon Bandura, le sentiment se nourrit de quatre sources différentes :

Le rôle des parents dans ce processus est particulièrement important, car ils sont des interlocuteurs
importants et passent beaucoup de messages conscients et inconscients à leurs enfants tout au long
de leur jeunesse. Ils peuvent également faciliter ou réduire leur accès aux activités et expériences
susceptibles de contribuer au sentiment d’efficacité personnel.

Info parents : Montrer à votre enfant votre confiance en lui

https://dial.uclouvain.be/pr/boreal/object/boreal:93677/datastream/PDF_01/view
Blanchard 2008 : Sentiments d’efficacité personnelle et orientation scolaire et professionnelle. Dans : Orientation scolaire et professionnelle, 37/1,
p. 5-27
Gaudreau 2013 : Sentiment d’efficacité personnelle et réussite scolaire au collégial. Dans : Printemps Vol. 26, n° 3/2013.

Sources: 
[11] 

[12] Ministère de l’Éducation nationale, Université du Luxembourg (éd.) 2021 : Rapport national sur la situation de la jeunesse au Luxembourg 2020. Le
bien-être et la santé des jeunes au Luxembourg 

https://dial.uclouvain.be/pr/boreal/object/boreal:93677/datastream/PDF_01/view
https://journals.openedition.org/osp/1582
https://cdc.qc.ca/ped_coll/v26/Gaudreau-26-3-2013.pdf
https://jugendbericht.lu/?lang=fr


Comment?

Voici quelques astuces générales, formulées par des experts, pour nourrir le sentiment d’efficacité
personnelle :

Sources [13] : La présente liste a été formulée par des experts suisses dans un contexte différent. Elle met bien au point le potentiel des parents de
soutenir le sentiment d’efficacité de leurs enfants :
https://www.primarobfelden.ch/public/upload/assets/2183/Schutzfaktoren%20%20Tipps%20%20franz%C3%B6sisch.pdf 

Astuces générales pour parents [13]

« Encouragez toujours votre enfant à faire les choses par lui-même.

N’apportez à votre enfant que le soutien nécessaire pour qu’il puisse continuer de lui-même.

Réjouissez-vous avec votre enfant lorsqu’il a réussi quelque chose ; témoignez-lui de l‘estime.

Ayez confiance dans les capacités de votre enfant.

Ne félicitez pas seulement votre enfant pour ses succès, mais aussi pour ses efforts. »

Dans le cadre de l’orientation professionnelle et scolaire : 

Soutenez et encouragez votre enfant à faire des découvertes (visites, journées découvertes ou
stages) dans le monde du travail. Les réussites et feedbacks positifs l’aideront à se sentir capable
d’entamer la prochaine étape.

N’apportez à votre enfant que le soutien nécessaire pour avancer dans son processus d’orientation.
Permettez-lui d’être l’acteur de son parcours et de ses choix.

Montrez votre intérêt pour les découvertes de votre enfant. Réjouissez-vous avec lui.

Ayez confiance dans les capacités de votre enfant à faire son chemin. Parlez-lui de ses qualités et
comportements que vous appréciez particulièrement.

Assurez-lui qu’il a des capacités précieuses qu’il pourra mettre au service des autres dans le cadre de
son futur travail, qu’il saura faire une différence positive dans son environnement.

Fêtez les expériences acquises et les efforts fournis même si un projet ou une étape du processus
ne mène pas au résultat souhaité.

Trouvez avec votre enfant des stratégies pour faire face aux émotions négatives comme la
déception ou la peur, en améliorant par exemple son état physique grâce au sport, à la relaxation, à
bon régime de sommeil etc.

https://www.primarobfelden.ch/public/upload/assets/2183/Schutzfaktoren%20%20Tipps%20%20franz%C3%B6sisch.pdf


Bei der Erkundung der Arbeitswelt können Eltern in unterschiedlicher Hinsicht als Ressource dienen:
sie können als Expert:innen und Erfahrungsträger:innen über ihre eigene Laufbahn und ihren
Berufsalltag berichten – oder mithelfen andere Expert:innen zu finden und einzuladen. Sie können
ihren eigenen Kindern oder ihren Mitschüler:innen bei der Suche eines Praktikumsplatzes behilflich
sein, und sie können sich als Interviewpartner:innen – für ihre Kinder oder andere Jugendliche – zur
Verfügung stellen. Natürlich sollten Eltern dazu ermutigt, aber nicht verpflichtet werden denn auch
in den Laufbahnen von Eltern können traumatische Erlebnisse oder Scham eine Rolle spielen.

Eltern können aber auch dabei unterstützt werden, mehr über Berufe und die Arbeitswelt von heute
zu lernen. Auch wenn die meisten Eltern beruflich aktiv sind, bezieht sich ihr Praxiswissen häufig
lediglich auf Ausschnitte der heutigen Arbeitswelt. Deshalb können Informationsangebote zur
Berufswelt als solches gemacht werden aber auch punktuell können Eltern Informationen
bekommen, indem zum Beispiel die Erfahrungen während Schnupperpraktika auch Eltern vorgestellt
werden, oder Eltern die Möglichkeit erhalten, während Veranstaltungen mit Unternehmen ins
Gespräch zu kommen. Dazu werden in den Praxisbeispielen Links und Informationsquellen
vorgestellt.

Hilfreich ist es auch, wenn Eltern nicht nur objektive Informationen bekommen, sondern auch die
subjektiven Eindrücke und Gedanken ihres Kindes nach Schnuppertagen, Praktika oder Kontakten
mit Unternehmen kennenlernen: je mehr und je öfter Eltern sich damit auseinandersetzen, wie
verschiedene Berufsmöglichkeiten zu den Stärken und Fähigkeiten, den Werten und
Zukunftsvorstellungen ihrer Kinder passen, umso klarer werden die Jugendlichen später eine mit
diesen Stärken, Fähigkeiten, Werten und Zukunftsvorstellungen kohärente Berufswahl begründen
können.

Zudem kann die Tatsache, dass ihre Kinder eigene Erfahrungen in der Schule vorstellen, zur
Motivation der Eltern beitragen, die Schulen zu diesem Zweck aufzusuchen.

Arbeitswelt erkunden

Überblick

Arbeitswelt erkunden:
Eltern und familiäre

Bezugspersonen einbinden

Eltern als Expert:innen und Netzwerker:innen

Eltern lernen die Arbeitswelt und Unternehmen kennen

Eltern begleiten die Entdeckungen ihrer Kinder



Verpflichtende Schnupperpraktika bieten viele Gelegenheiten zur Elternzusammenarbeit, von einer
klaren Vorab-Information über eine Einbindung in die Netzwerk-Arbeit bis hin zur gemeinsamen
Reflexion und Präsentation der Ergebnisse.

Praxisbeispiel: Zusammenarbeit mit Eltern als Expert:innen

So werden Eltern als Expert:innen eingeladen und in die Begleitung der Schnupperpraktika
einbezogen:

Eltern werden eingeladen, ihre Berufe in der Klasse vorzustellen.

Eltern stehen als Coaches für Vorstellungsgespräche zur Verfügung.

Eltern und Familien bieten Praktikumsplätze für die Jugendlichen an.

Berichte/Präsentationen von Schnupperpraktika werden den Eltern vorgestellt: sowohl vor als
auch nach dem Praktikum erfolgt eine Einladung in die Schule.



Das folgende Arbeitsblatt lädt Eltern dazu ein, gemeinsam mit ihren Kindern oder Jugendlichen mit
Freunden, Bekannten und Verwandten auf eine etwas strukturiertere Weise über deren Alltags- und
Berufsleben zu sprechen und auf diese Weise spielerisch das Wissen über die heutige Arbeitswelt,
ihre Betriebe und Sektoren zu erweitern.

Praxisbeispiel: Eltern und Bekannte als Interview-Partner



Pourquoi ?

En complément des sources d’information officielles, ce sont souvent les histoires personnelles
vécues qui nous permettent d’apprendre les leçons les plus importantes. Votre cercle de
connaissances, qu'il s'agisse d'amis, de membres de la famille, de collègues ou de connaissances
fortuites, est riche en expériences par rapport au monde du travail. Mais souvent, nous savons
relativement peu sur l’activité professionnelle de nos amis et proches, sans parler de leur
environnement de travail et secteur d’activité. Pour leur permettre d’apprendre de leurs expériences
et de mieux comprendre ce qui leur plait ou non dans leur (travail/vie) quotidien(nne), un petit jeu
intéressant peut consister à poser certaines questions au plus grand nombre de personnes possibles.
Les interviews permettront à vous et votre enfant d’apprendre à connaître différentes activités,
entreprises et secteurs et d’établir une collection des avantages et désavantages cités par les
personnes. Éventuellement, votre enfant pourra même dégager des pistes pour un stage en
entreprise ou un patron intéressant.

Comment ?

Vous pouvez décider avec votre enfant si vous souhaitez inviter vos connaissances à des interviews «
formels », que vous mènerez à l’aide d’un guide en notant voire enregistrant les réponses, ou si vous
préférez glisser vos questions dans des conversations régulières. Vous et votre enfant pouvez mener
les interviews ensemble, ou vous pouvez mener des entrevues séparées et vous réunir après pour
une mise en commun.
N’oubliez pas que vous pouvez également être un interviewé intéressant pour votre enfant ou pour
ses amis et qu’il pourrait à son tour interviewer les parents de ses copains.

Info parents : mener des interviews avec vos connaissances et membres de familles



Inspiration pour les questions à poser :

Quelle est ton activité professionnelle ? La dénomination officielle de ton poste, ton métier ?

Où est-ce que tu exerces cette activité ? C’est une entreprise basée au Luxembourg, ta propre entreprise
ou es-tu indépendant ?

À quoi ressemble ton lieu/ressemblent tes lieux de travail ? Voyages-tu souvent ?

Qui sont tes collègues, supérieurs hiérarchiques ou collaborateurs ? Comment sont-ils ?

Quelles sont des relations avec des externes (professionnels, clients, services publics) et comment se
déroulent les interactions dans ton secteur? Faut-il être convivial, convaincant, sévère, modeste, élégant…?

Quel est le déroulement typique de tes journées de travail ? Comment ton temps est-il organisé ?

Comment se fait-il que tu exerces ce travail aujourd’hui ? Avec quelle formation ou sous quelles autres
conditions peut-on exercer l’activité ?

Qu’est-ce qui te plaît le plus dans ton travail ? Qu’est-ce qui te passionne ? Quels sont les avantages
principaux ?

Qu’est-ce qui te plaît moins, quels sont les inconvénients, quels sont les risques y liés ?

Quelles sont les possibilités de développement professionnel et/ou de promotion ?

Quelle serait ta recommandation pour un jeune qui aimerait se lancer dans une activité similaire ?



Im Leitfaden „Eltern ins Boot holen“ wird das Format einer Eltern-Lounge beschrieben. Diese könnte
sich auch für schulische Journée des patrons und ähnliche Veranstaltungen eignen. So können sich
Eltern informieren und Schüler:innen bewegen sich weiterhin eigenständig durch die Veranstaltung.

Praxisbeispiel: Parents meet Business

Quelle: Bührmann et al.2020: Eltern ins Boot holen, S. 46



Die folgende Liste bietet eine Auswahl an Informationsquellen, die genutzt werden können um
Jugendliche und Eltern über die aktuellen Entwicklungen zu informieren.

Je nach gegenwärtigem Informationsbedarf und aktuellem Schwerpunkt können passende
Informationsquellen ausgewählt werden.

Für die Form der Informationsvermittlung kann – ebenfalls je nach aktuellem Bedarf – ein Versand
per E-Mail, die Erstellung von Flyern, die Organisation eines Webinars oder Video-Abends mit
Podiumsdiskussion und externen Expert:innen usw. genutzt werden.

Praxisbeispiel: Informationen über die Arbeitswelt - Informationsquellen



1 ) Le marché du travail et les secteurs porteurs au Luxembourg
Au Luxembourg, l’ADEM publie régulièrement des informations et données actuelles sur le
marché du travail.

Le panorama du marché de l’emploi établi par l’ADEM présente les
caractéristiques les plus importantes du travail au Luxembourg.

https://adem.public.lu/fr/marche-emploi-luxembourg/panorama-marche-
emploi.html

L’ADEM offre une série de vidéos expliquant le marché du travail en général
ainsi que les tendances de ses différents secteurs.

https://adem.public.lu/fr/marche-emploi-luxembourg/etudes-
videos/videos.html

Si vous souhaitez des informations précises et détaillées, le tableau interactif
sur les offres déclarées permet une comparaison par secteur, voire par sous-
catégorie ou profession, des offres déclarées et des postes restés vacants en fin
du mois.

https://adem.public.lu/fr/marche-emploi-luxembourg/faits-et-chiffres/chiffres-
cles-adem/chiffres-cles-offres-declarees.html

2) Découvrir des métiers et professions au Luxembourg
Au Luxemburg, plusieurs sites web ont été créés afin de donner un panorama des métiers et
professions.

Le site Beruffer.Anelo.lu créé par plusieurs partenaires publics présente des
informations sur les professions et les formations et études y correspondant au
Luxembourg ou à l’étranger. Plusieurs vidéos sont disponibles.

https://beruffer.anelo.lu/de/

Le site « Handsup » présente des informations sur les métiers et formations de
l’artisanat.

https://www.handsup.lu/de/perspektiv-handwierk

Winwin est une plateforme pour les entreprises formatrices et apprentis au
Luxembourg.

https://www.winwin.lu/

Les métiers de l’industrie sont présentés sur le site Hello Future.
https://hellofuture.lu/ 

https://adem.public.lu/fr/marche-emploi-luxembourg/panorama-marche-emploi.html
https://adem.public.lu/fr/marche-emploi-luxembourg/etudes-videos/videos.html
https://adem.public.lu/fr/marche-emploi-luxembourg/faits-et-chiffres/chiffres-cles-adem/chiffres-cles-offres-declarees.html
https://beruffer.anelo.lu/de/
https://www.handsup.lu/de/perspektiv-handwierk
https://www.winwin.lu/
https://hellofuture.lu/


Ein Luxembuger Lycée empfiehlt......Eltern einzuladen, wenn positive Leistungen der Kinder im Vordergrund stehen, wichtige
Etappen gefeiert oder Projekte abgeschlossen werden.

Découvrez des professions et des métiers à travers des témoignages de
professionnels, stagiaires et apprentis.

https://maison-orientation.public.lu/fr/etudes/zoom-metiers.html

Au-delà des frontières, ce site web populaire est disponible en allemand et
anglais. Il comprend un grand nombre de vidéos et quelques activités ludiques.

https://www.whatchado.com/de/

3) Informations sur les apprentissages et les stages au Luxembourg

Le portail de la Maison de l’orientation vous permet d’accéder à toutes les
informations par rapport à l’apprentissage au Luxembourg.

https://maison-orientation.public.lu/fr/monde-du-travail/apprentissage.html

Il informe également sur les stages obligatoires et volontaires.

https://maison-orientation.public.lu/fr/monde-du-travail/premieres-
experiences-professionnelles/stages-obligatoires-volontaires.html 

Les droits et obligations des stagiaires sont expliqués dans une brochure de la
Chambre des salariés.

https://www.csl.lu/fr/formation-professionnelle-initiale/apprentissage/ 

4) Les grandes tendances du marché du travail
Les grandes tendances du marché du travail reflètent des larges développements sociaux internationaux.
Elles influent la plupart des secteurs, métiers et professions. Voici quelques sources que vous pouvez
sélectionner en fonction de vos préférences linguistiques pour découvrir ces tendances et mieux
comprendre le travail de demain.

VIDÉO EN FRANÇAIS (source BE)
Dans le cadre de la semaine d’argent 2021, le programme d’éducation
financière wikifin de la FSMA belge a produit une vidéo sur le marché du travail
et les métiers d’avenir en Belgique.
https://www.youtube.com/watch?v=U_Mhsjafw7Q

VIDÉO EN FRANÇAIS (source FR)
RTL France a produit en 2021 un podcast « Un temps d’avance » qui porte en 5
épisodes de moins de 15 minutes sur l’emploi de demain. Les épisodes peuvent
être trouvés ici :

https://www.rtl.fr/programmes/un-temps-d-avance

https://maison-orientation.public.lu/fr/etudes/zoom-metiers.html
https://www.whatchado.com/de/
https://maison-orientation.public.lu/fr/monde-du-travail/apprentissage.html
https://maison-orientation.public.lu/fr/monde-du-travail/premieres-experiences-professionnelles/stages-obligatoires-volontaires.html
https://www.csl.lu/fr/formation-professionnelle-initiale/apprentissage/
https://www.youtube.com/watch?v=U_Mhsjafw7Q
https://www.rtl.fr/programmes/un-temps-d-avance


VIDÉO EN FRANÇAIS (source CA)
Si vous avez un peu de temps, voici une vidéo canadienne de 45’ (2017), qui
pourra vous faire découvrir une analyse plus approfondie de la transformation
structurelle du monde du travail : 

https://www.youtube.com/watch?v=Z_q8CixsOHw&t=38s

VIDÉO EN ALLEMAND (source DE)
Dans une série de 14 vidéos de 1-1.30 minutes, le « Zukunftsinstitut » allemand
présente les « mégatrends » principaux observés. Voici le lien vers la vidéo
introductive :

https://www.youtube.com/watch?v=deIvw_sh_aI

VIDÉO EN ALLEMAND (source CH) sur l’industrie 4.0
Dans cette vidéo suisse, l’industrie 4.0 est expliquée en 4 minutes grâce aux
animations.

https://www.youtube.com/watch?v=kQLbVVPNTMQ

VIDÉOS EN ALLEMAND (source AT)
Voici une série de vidéos produites en Autriche pour la coopération avec les
parents et pour leur expliquer le monde du travail de demain :

https://ooe.arbeiterkammer.at/myfuture 

TEXTE EXPLICATIF EN FRANÇAIS

https://trends.levif.be/economie/entreprises/les-10-grandes-tendances-dans-
le-monde-du-travail-aujourd-hui/article-normal-617085.html?
cookie_check=1646048454 

TEXTE EXPLICATIF EN FRANÇAIS

https://www.businessofeminin.com/quel-monde-du-travail-pour-demain/ 

https://www.youtube.com/watch?v=Z_q8CixsOHw&t=38s
https://www.youtube.com/watch?v=deIvw_sh_aI
https://www.youtube.com/watch?v=kQLbVVPNTMQ
https://ooe.arbeiterkammer.at/myfuture
https://trends.levif.be/economie/entreprises/les-10-grandes-tendances-dans-le-monde-du-travail-aujourd-hui/article-normal-617085.html?cookie_check=1646048454
https://www.businessofeminin.com/quel-monde-du-travail-pour-demain/


Studien, Ausbildungen und Lifelong
Learning entdecken:
Eltern und familiäre

Bezugspersonen einbinden

Information über die Auswirkungen aktueller Leistungen und
Entscheidungen auf spätere Zugangsmöglichkeiten, z.B. in
persönlichen Gesprächen mit Orienterungsberater:innen
und/oder Lehrkräften

Information über Beratungsstellen, Tage der offenen Tür,
Informationsveranstaltungen

Information über weitere Möglichkeiten in Schule, Ausbildung
und Studium (je nach Alter)

Aufgaben der Elternzusammenarbeit in verschiedenen Schulstufen

Ab dem ersten Eintreffen in der Sekundarstufe: Information der Eltern über die wichtigsten Etappen und
Entscheidungsmomente.

Rechtzeitig bevor eine Entscheidung für eine Berufsausbildung oder weiterführende Schule getroffen wird
(z.B. wenn die Entscheidung auf 5e getroffen wird, ist es sinnvoll erste Informationen ab 6e weiterzugeben,
damit der Prozess der Auseinandersetzung früh genug starten kann): Information über anschließende
Ausbildungsgänge und Schulstufen sowie über Beratungsstellen und Schnuppermöglichkeiten (z.B. Tage
der offenen Tür in Werkstätten für Berufsausbildungen, spezialisierten Lycées, Veranstaltungen der MO).

Ebenfalls vor dem Treffen einer Entscheidung, insbesondere bei minderjährigen Schüler:innen:
rechtzeitiges Starten eines kontinuierlichen Dialogs oder einer Auseinandersetzung über die Erwartungen
der Jugendlichen und der Eltern (siehe nächster Abschnitt).

Je nachdem, in welcher Etappe des Orientierungsprozesses sich Schüler:innen mit ihren künftigen
schulischen Möglichkeiten, Ausbildungen oder Studienentscheidungen auseinandersetzen, variieren
auch die Aufgaben der Elternzusammenarbeit.

Studien, Ausbildungen und Lebenslanges Lernen entdecken

Überblick

Im Luxemburger Schulsystem, insb. Information über die Auswirkungen der aktuellen
schulischen Leistungen auf die späteren Zugangsmöglichkeiten für weitere Ausbildungen oder
höhere Klassen haben (cours de base – cours avancé).

Im Hinblick auf diese Aufgaben eignen sich persönliche Gespräche anlässlich von Zeugnisübergaben.
Informationen können über Mailinglisten, Informationsveranstaltungen oder Webinare
weitergegeben werden.



Informationsstrategien und -kanäle in Schulen in Luxemburg

     Gespräche

Die persönliche Übergabe der Zeugnisse (zumindest während bestimmter Momente der Schullaufbahn)
ermöglichen einen Dialog mit Familien und die Weitergabe von Informationen über das Schulsystem und
Zugangskriterien für verschiedene Ausbildungen. Bei Bedarf werden auch Teams-Meetings angeboten
oder Uhrzeiten flexibel an die Möglichkeiten der Eltern angepasst.

Eine Schule führt regelmäßig Orientierungsgespräche gemeinsam mit Schüler:innen und Familien.

In einer anderen Schule stehen die Cellule d’orientation und das SePAS freitags und samstags als
Ansprechpartner während Elternsprechtagen zur Verfügung.

     Allgemeine Veranstaltungen

In einer Schule wird in Zusammenarbeit mit der Elternvertretung eine Matinée de rencontre zwischen
Eltern und Lehrenden organisiert.

Eltern werden zu Tagen der offenen Tür eingeladen; es werden Spiele und Quizze angeboten, Fächer
vorgestellt und Einschreibungen organisiert.

Klassenlehrer (Régents) veranstalten Aktivitäten mit den Familien der Schüler:innen.

     Veranstaltungen rund um Orientierung

Im Rahmen einer „Journée de découverte des formations » leiten Schüler :innen Workshops, zu denen
Eltern und andere Schüler:innen eingeladen werden.

Für die 6G und 5G werden Infoabende, z.T. auf verschiedenen Sprachen, organisiert. Orientierungsarbeit
und Zugangskriterien werden erklärt.

In der 4e werden Infoabende und Workshops zu verschiedenen Sektionen angeboten.

In der 2e und 1ère wird gemeinsam mit der Elternvertretung ein Infoabend zu Hochschulstudien
organisiert.

Gemeinsam mit Sprachlehrer:innen wird ein Infoabend mit Workshops zu verschiedenen Sprachen, die in
der Schule gewählt werden können, organisiert.

Zu Beginn des Schuljahres wird ein Elternabend zum Thema Methodologie und Schulsystem organisiert.

Eltern werden eingeladen, an der Berufsorientierungsmesse an der Schule teilzunehmen.

     Verfügbarkeit
 

Mehrere Schulen achten darauf, dass Familien die Régents und Ansprechpartner:innen für berufliche
Orientierung kennen und laden Sie ein, bei Bedarf Kontakt aufzunehmen (1 Beispiel: Telefonnummer des
Orientierungsbüros ist Eltern bekannt).

     Schriftliche Information

Eine Schule stellt den Eltern elektronisch und auf Papier eine Broschüre über alle Sektionen des Lycées zur
Verfügung.

Praxisbeispiel: Kontinuierlicher Dialog mit Familien und Weitergabe von
Informationen



Entscheidungen treffen und erste
Schritte planen:

Eltern und familiäre
Bezugspersonen einbinden

Entscheidungskriterien und Entscheidungsstile besprechen

Information über erfolgreiche Entscheidungsfindung und
relevante Kriterien weitergeben

Erwartungen an anstehende Entscheidungen und weitere
Lebenswege thematisieren

Die Vorschläge in diesem Teil der Beispielsammlung beruhen auf dem Grundverständnis, dass sich
Perspektiven und Erwartungen von Jugendlichen und ihren Eltern auf berufliche und schulische
Entscheidungen notwendigerweise unterscheiden. Im besten Fall ergänzen sie sich und beruhen auf
individuell nachvollziehbaren Erwägungen und Motivationen im Interesse der Jugendlichen. Wird
den unterschiedlichen Perspektiven, Hoffnungen und Befürchtungen nicht genug Raum gegeben,
können sie zu Konflikten in Momenten der Entscheidung und zu einem Gefühl des Unverständnisses
führen.

Im Bereich der Entscheidungsfindung bietet eine bewusste Elternzusammenarbeit die Möglichkeit,
Gespräche über anstehende Entscheidungen auf einer sachlichen Ebene vorzubereiten und zu
führen. Eltern können sich rechtzeitig mit sinnvollen Entscheidungskriterien und
Rahmenbedingungen vertraut machen. Im Idealfall kann eine Diskussion über die Erwartungen an die
weitere Laufbahn der jungen Menschen in einem geschützten Rahmen eingeleitet werden, bevor
unmittelbarer Entscheidungsdruck entsteht.

Mit Blick auf die instrumentell-materielle Unterstützung der Eltern macht es in konkreten
Entscheidungssituationen Sinn, dass Jugendliche mit ihren Eltern deren Unterstützungsbereitschaft
für verschiedene Ausbildungs- und Berufswege abklären.

Ebenfalls im Moment der Entscheidungsfindung können Orientierungsgespräche mit Eltern und
Jugendlichen aufgrund von Produkten der Orientierungsarbeit (Portfolio) oder
Entscheidungsschemata (SWOT-Analysen, IKIGAI, Kriterienabgleich) geführt werden.

Die Elternzusammenarbeit in diesem Bereich ist besonders sensibel, da sie einen wertschätzenden
und reflektierten Umgang mit den Perspektiven der Jugendlichen, der Eltern und der schulischen
Akteur:innen voraussetzt. In Fällen, wo diese Voraussetzung schwierig zu erreichen scheint, kann die
Einbeziehung von neutralen Dritten (schulintern oder -extern) erwogen werden.

Entscheidungen treffen und erste Schritte planen

Überblick

Schematischer Kriterienabgleich als Grundlage für Gespräche
(Bsp. SWOT, IKIGAI, Tabelle…)

Moderierter Workshop zu Erwartungen von Eltern und
Jugendlichen



Eine Übung zur Einstimmung auf das Thema der Entscheidungsfindung kann darin bestehen, mit
Schüler:innen eine Diskussion über berufliche Entscheidungen gestern und heute zu führen. Was hat
in der Großeltern- und Elterngeneration den Ausschlag dafür gegeben, dass bestimmte Laufbahnen
eingeschlagen wurden?

Schüler:innen können dazu ermutigt werden, zuhause nachzufragen und eine familiäre
Berufsbiografie ihrer Wahl in Erfahrung zu bringen und gegebenenfalls – freiwillig – im Unterricht
nachzuerzählen.

Auch hier sollte die Wahl der Person der Familie überlassen werden, und der/die Schüler:in sollte
selbst entscheiden, ob er/sie in der Klasse darüber sprechen möchte.

Daran anschließen kann sich ein Brainstorming mit einer Diskussion über die idealen
Entscheidungskriterien für die Berufs- und Studienwahl heute.

Praxisbeispiel: Entscheidungskriterien besprechen



Das sensible Thema der Erwartungen an die Zukunft der Jugendlichen eignet sich unter Umständen
für einen moderierten Workshop. Ein Beispiel dafür wird in „Eltern ins Boot holen“ (Bührmann et al.
2020, S. 40-43) beschrieben.

Praxisbeispiel: Workshop zum Erwartungsabgleich





Eine andere Variante dieser Übung findet sich im Praxishandbuch Eltern und Berufsberatung
(Steiner, Voglhofer, Liebeswar 2016, S. 51)



Auch zum Thema der Entscheidungsfindung kann ein Beispiel aus dem Praxishandbuch genutzt
werden. Die beschriebenen Entscheidungsstile können aber auch als Information für Eltern und
Jugendliche beschrieben werden.

Praxisbeispiel: Informationen zu Entscheidungsstilen und Unterstützung



Eine auf französisch übersetzte Version des Arbeitsblatts wird im Anschluss zur Verfügung gestellt.



Quelles sont tes réflexions par rapport à ces types de prise de décision, leurs avantages et
inconvénients et quels styles as-tu déjà observés ?

Aperçu : Styles de décision [14]

Sources [14] : Inspiré par : Steiner, Voglhofer, Liebeswar (2016) : Wie entscheide ich? IN: Eltern und Berufsberatung. Unterstützung bei der
Berufsorientierung von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen. S. 55 u. S. 86



In der Literatur und auf Websites zur schulischen und beruflichen Orientierung stehen verschiedene
schematische Modelle zur Verfügung, die einen Abgleich zwischen individuellen Voraussetzungen
(Persönlichkeit, Interessen, Prioritäten, Begabungen) und Berufsprofilen oder Stellenbeschreibungen
erlauben.

Je nach persönlichen Vorlieben der Orientierungslehrer:innen und -berater:innen, nach Alter und
Vorlieben der Jugendlichen kann in der Orientierung, und auch in Elterngesprächen rund um die
Entscheidungsfindung, auf eines dieser Modelle zurückgegriffen werden. Darin werden möglichst
viele Informationen über den/die Jugendliche:n gesammelt, und mit einer oder mehreren
Perspektiven abgeglichen.

Wenn Gespräche auf Basis dieser im Vorfeld ausgearbeiteten Dokumente geführt werden, kann der
Blick immer wieder auf die schriftlich festgehaltenen Persönlichkeitsmerkmale, Auswahlkriterien und
Voraussetzungen der Jugendlichen gelenkt werden.

     Folgende Schemata werden im Anhang zur Verfügung gestellt:
        

Praxisbeispiel: SWOT-Analysen, IKIGAI oder Entscheidungstabellen in
Gesprächen nutzen

Anleitung für eine gemeinsame SWOT-Analyse

Schema zum Notieren von Entscheidungskriterien, die mithilfe anderer Übungen
erarbeitet wurden und ergänzendes Schema zur Überprüfung der Entsprechung mit einer
schulischen oder beruflichen Zukunftsperspektive

IKIGAI für Orientierung
        

Praxisidee - Workshop vom 7.12.2023

Cellules d’orientation könnten interne Weiterbildungen organisieren, um Lehrende auf Einzelgespräche
vorzubereiten und darin sinnvolle Strategien und Tools teilen.



Pourquoi?

La technique des analyses « SWOT » permet de combiner 4 facteurs pour prendre des décisions.
Prendre des décisions pertinentes implique souvent de comparer différentes options et d’analyser
leurs implications. C’est pourquoi le formulaire pour l’analyse SWOT prévoit d’office des cases pour
trois options différentes.

Entamer l’analyse SWOT en famille comporte deux grands avantages : d’une part, à l’instar des
activités précédentes, les perspectives des différents membres de famille se complètent. D’autre
part, le fait de voir les craintes et les attentes des autres noir sur blanc aide souvent à mieux
comprendre leurs perspectives et leurs motivations.

Comment?

Votre enfant choisira trois perspectives scolaires ou professionnelles qui lui plaisent actuellement.
Vous pouvez également faire le choix ensemble. Il remplit les 4 champs de l’analyse SWOT pour
chacune de ces perspectives. Il explique son analyse, et vous en tant que parent voyez s’il reste des
points à compléter. Votre enfant vous donnera un retour sur la pertinence de vos ajouts.
Après l’exercice, votre enfant pourra faire son propre bilan à l’aide du deuxième formulaire.

        

Activité : Entamer une analyse SWOT commune
[15]

Quelle [15] : Dobeneck, Dettmer, Tolle (2020) : In Optionen denken. In: Freiburger Methodenkoffer Studien- und Berufsorientierung in der Kursstufe
(https://www.freiburger-methodenkoffer.de/fileadmin/user_upload/fmk-entscheidungskompetenz-in_optionen_denken.pdf) 

https://www.freiburger-methodenkoffer.de/fileadmin/user_upload/fmk-entscheidungskompetenz-in_optionen_denken.pdf


Mes perspectives (professions, formations, stages ...)

Perspective A

Perspective B

Perspective C

Mes qualités et caractéristiques en
phase avec les perspectives

Les qualités que je devrai développer
et les caractéristiques qui ne

correspondent pas tout à fait aux
perspectives

Mes souhaits en relation avec les
perspectives, les chances qu’elles

peuvent m’apporter

Mes craintes par rapport aux
perspectives, les risques que j’y vois



Les idées que je retiens du feedback de mes parents

Quelle: Dobeneck, Dettmer, Tolle (2020) : In Optionen denken. In: Freiburger Methodenkoffer Studien- und Berufsorientierung in der
Kursstufe(https://www.freiburger-methodenkoffer.de/fileadmin/user_upload/fmk-entscheidungskompetenz-in_optionen_denken.pdf) 

https://www.freiburger-methodenkoffer.de/fileadmin/user_upload/fmk-entscheidungskompetenz-in_optionen_denken.pdf


Activité : IKIGAI für Berufsorientierung

Die folgende Darstellung stammt von der Website berufswahlkompass.de. Im Internet finden sich
zahlreiche schematische Darstellungen und Erklärungen des IKIGAI.
Hier ist es im Hinblick auf Berufswahl für Eltern kurz zusammengefasst.
        

Quelle: https://www.berufswahlkompass.de/eltern/ (konsultiert am 28.11.2022)

https://www.berufswahlkompass.de/eltern/


Activité : Carré critères de décisions

Die folgende Darstellung stammt von der Website berufswahlkompass.de. Im Internet finden sich
zahlreiche schematische Darstellungen und Erklärungen des IKIGAI.
Hier ist es im Hinblick auf Berufswahl für Eltern kurz zusammengefasst.
        

Quelle: SCMO 2022



Voici un exemple pour le genre d’informations que l’on peut compléter dans le carré de perspectives.





Erfolgreiche Lebenswege:
Eltern und familiäre

Bezugspersonen einbinden Information zu Umgang mit Enttäuschungen und Rückschlägen

Informationen über weiterführende Unterstützungsangebote
und Informationsquelle

Während es für Jugendliche in diesem Kompetenzbereich vor allem darum geht notwendige
Kompetenzen und praktisches Wissen für die Bewerbungsphase und erfolgreiche berufliche
Erfahrungen (21st century skills) zu entwickeln, geht es in der Elternarbeit vor allem um Information
und Sensibilisierung für die Rolle und Unterstützung der Eltern in der bevorstehenden
Übergangsphase. Eltern können über die Wichtigkeit ihrer emotionalen Unterstützung und die
Merkmale von Bildungs- und Berufswegen im 21. Jahrhundert (lebenslanges Lernen, häufige
Veränderungen, Flexibilität und neue Möglichkeiten) sensibilisiert werden.

Interessierte Eltern können auch über weiterführende Unterstützungsangebote und
Informationsquellen rund um die Bewerbung informiert werden.

Erfolgreiche Lebenswege

Überblick



Die Maison de l‘orientation bietet regelmäßig kostenfreie Workshops mit Expert:innen aus
verschiedenen Bereichen der Berufsorientierung an. Ein Teil dieser Workshops sind den Themen
Bewerbungsschreiben und Vorstellungsgespräch gewidmet.
Schulen können Eltern unterstützen, indem sie sie über dieses Angebot informieren:

1.Damit sie selbst entscheiden können, ob und wenn ja wie sie sich zu diesen Themen informieren
möchten.

2.Damit sie auch nach der Schulzeit ihres Kindes wissen, wo sie Informationen und kompetente
Beratung finden.

Praxisbeispiel: Aktuelle Informationen rund um die Bewerbung – Workshops der
Maison de l’orientation



Die Relevanz der Unterstützung durch die Eltern endet nicht mit der Schullaufbahn und der damit
verbundenen Elternzusammenarbeit. Daher kann vor der Transition in eine Berufsausbildung, dem
Übergang zu Studium oder Arbeitsmarkt eine Elterninformation zu Transitionsphasen an sich oder
dem bevorstehenden Übergang im Besonderen eingeplant werden.

Praxisbeispiel: Information zu Umgang mit Enttäuschungen und Rückschlägen

Schlüsselbotschaften können z.B. von der Schulleitung während einer Abschlussveranstaltung, bei
einem letzten Gespräch oder durch eine:n externen Vortragende:n vermittelt werden.

               Folgende Aussagen können dafür eine Ausgangsbasis darstellen.

Botschaften für Eltern im Hinblick auf die weitere emotionale Unterstützung ihrer
Kinder, insbesondere bei Enttäuschungen und Rückschlägen:

Ihr Interesse und der Austausch mit ihrem Kind sind weiterhin wichtig, auch wenn Jugendliche das
nicht immer zeigen (siehe folgende 2 Auszüge aus der Studie der Uni Luxemburg). Unterstützung
durch die eigene Familie ist sogar eine der Zutaten für gelingende Übergangsphasen.

Rückschläge und Momente der Ent-Täuschung sind Bestandteil der meisten
Veränderungsprozesse. Sie bieten die Gelegenheit, Risiken, Verluste und Befürchtungen genauer
unter die Lupe zu nehmen, eventuell Anpassungen vorzunehmen oder einfach neuen Mut zu
finden. Jugendlichen hier Zeit und Raum zu geben ihre Emotionen auszudrücken, ohne sich auf
eine Negativspirale einzulassen ist in diesen Momenten herausfordernd aber hilfreich.

Folgende Fragen können Eltern und Jugendlichen in diesen Momenten helfen:

Wofür war dieser Umweg nützlich?

Wie kann diese Erfahrung unter Umständen den Lebensweg bereichern?

Welche Lernerfahrungen lassen sich daraus ableiten?

Welche neuen Ideen sind daraus entstanden?

Was können wir unmittelbar tun, damit die Folgen möglichst positiv und konstruktiv
wahrgenommen werden und sich negative Konsequenzen in Grenzen halten?



Auszüge aus dem Bericht „Übergänge vom Jugend- ins Erwachsenenalter“ der
Universität Luxemburg

„Insgesamt hat sich der Übergang ins Erwerbsleben in den letzten Jahrzehnten stark gewandelt.
Globalisierung, intensivierter Wettbewerb und Technologisierung haben dazu geführt, dass es in
westlichen Industriestaaten weniger Arbeitsplätze für un- und angelernte Arbeiter gibt, aber mehr
Stellen, die ein hohes Qualifikationsniveau erfordern. Dadurch verbleiben junge Menschen länger
im Bildungssystem, der Einstieg in das Erwerbsleben verzögert sich und die Transitionsphase
verlängert sich insgesamt (Konietzka, 2010; Walther, 2006). Der Erwerb höherer
Bildungsqualifikationen und die Dynamisierung der Arbeits- und Wirtschaftsstrukturen fordern
von jungen Menschen mehr Flexibilität und Mobilität sowie ein hohes Maß an Eigeninitiative und
Entscheidungsbereitschaft (Furlong & Cartmel, 2007).“

(MENJE, Université du Luxembourg (éd.) 2015: Übergänge vom Jugend- ins Erwachsenenalter. Kurzfassung des nationalen Berichtes zur Situation
der Jugend in Luxemburg 2015, S. 28)
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